
das Leben der Kirche eingerichtet, da{fßtische Liebe Zu diesen vıelen 1&_4„öglichkqi?pn
ehört uch dıe bisherige Bußtfeier, gehört für solche subjektiv psychıschen Blockaden

Bußakt VOT dem Wortgottesdienst, und w1ıe für alle Sonder- und Randtälle inst1-
90028  *3 mu{fß ıhn der ein Gebet der Kırche ist, tutionell Vorsorge getroffen werden ann
der untehlbare Erhörung versprochen WOT- und soll; der ıst das nıcht vielmehr der ute
den 1St doch nıcht eigenmächt! Aur Gottes und UNsSCICI liebenden menschlichen
Sakrament hinaufsteigern, möchte IC SaNzZ Fürsorge überlassen”? Die Kirche visiıert denDG A E E Da „Normalftall“ A} hne dafß damıt gesagtpersönlıch privat meınen, hne mafßgeblich

se1n. Wenn diıe scholastısche Theologıe ist, da{fßi dieser Normalftall häufi se1i Un
recht hat, da{fß Gottes Gnade die Reue be- in diesem Fall lıegen die Vorzüge Einzel-
wirkt und den Gerechtfertigten um Bufs- beichte doch aut der Hand Der Sünder geht
sakrament hinführt, ann muüfßfßten WIr uns mit (sottes Gnade mıt Jesus
och mehr 18388! die Reue kümmern,; ier Weg der Schuld gleichsam zurück bıs dort-

hın, die Vergebung sıch uch sakramen-och mehr elastısch un: verfü bar für die
ann annGnade (Csottes werden. Un tal verleiblicht: Vollendung der Gottesbe-

INa  > sıch aut die Ite Weıiısheit der Kasuistik COMNUNS 1m Sakrament. Er äßt sich
zurückbesinnen, dafß 1im Fall der Unmöglıch- Kreuz Chriustı das Sıegel] auf seıne Reue,
keit des Bußsakramentes uch bei der aut deren Echtheıit geben. Er trıtt In das
schweren Sünde die vollkommene Reue wırksame Gebet der Kirche m1Lt e1in, WwIe-

genugt. Ich weıfß nıcht, ob MMa  i im VOILI- der gutzumachen, künftig autf eiınem
eılıgen Gritt ach der Sakramentahität sich andern Weg weıtergehen Zu können. UÜber
nıcht diese wichtige Arbeit spa dafß INa  an beides, die Aufrichtigkeit der Reue un das/ heute bei der Schuldsituation des Menschen Autarbeıten der Folgen, erlangt im
ans MmMu te ıst wirklich religıöse Beichtgespräch ehesten Autschluß ber
Schuld, nıcht NnUu  ‚m sogenanntes Böses? uch die Kirche vernımmt etw VO ıhm,

W 4s s1e VO ıhm hören muß, WE Sie schwerıst Unheil VOT Gott, nıcht a20% Fehlent-
wicklung? bedart iıch der Gnade und gesc_hädigt ıst: Seine Bereitwilligkeit
nıcht nNnu der Psychohygiene? Hıer ıst weıter beidem. Ist das ein privater der eın öttent-
*x überlegen;, wı1ıe die Schuld VOLr .Ott aut- lıcher Vorgang? So wıe dieser sakramentale
zuarbeiten ist, ın einem langen Arbeıits- Abschlufß der Metano1a urz geschildert

rozefß, nıcht nNnu in einer schnellen bso- wurde, 1Sst sehr personal und dialogisch
und durch den Dialog personal sıcher inten-ution; WwW1€ Reue heute geistig VOT sıch geht

un: formuliert werden kann: wıe 9203  » beten Ss1ver machen, ber iNd!  ; wırd ıhn nıcht
lernt Als „privat“ bezeichnen können. Das Mıt-
Vorgrimler WCESt daraut hın, daß dıe Kirche machen beı einer Bufßsteijer gibt mehr Mög-
das Recht hatte eiıne Erklärung der Sakra- lichkeiten des Verdeckens und Untertau-

chens und ıst ohl „privater”, als Ma  3 demmentalıtät der Bußfeijern abzugeben, weıl
Anscheıin ach e1NC Feıjer ın Gemeıun-sıch dabe1ı nıcht eın nNneuUuU«CS Sakrament
schaft meınen möchte. Wenn 1so gesagthandeln würde, .sondern NUur die Aus-

altung des eınen Bufßisakramentes. Er zeıgt wird, die Bußteier entspreche mehr
analoge Möglichkeiten aus der Geschichte Kirche als Gemeinschaftt und dem ekkle-

endes: s1alen Charakter der Sakramente, ıstder Bufßspraxıs. Dabei streıft fol
das genaqer überlegen. Als dialogischer„Sıe WI1sSsen, da 1n den ersten Ja rhun-
Vor hat das Beichtgespräch eın wen1gderten der Kirchengeschichte das sakra-
Ahn ich eit miıt dem Sakrament der Ehe,mentale Bußverfahren Nnu einmal Leb-

zeıten eınes christlichen Sünders möglich insotern dıe Ehe die kleinste Erscheinungs-
WAal, und da die Einführung der Wıe torm VO Kırche iSt, un: mMa  - wiırd beide

nıcht als individualistisch bezeichnenholbarkeit 1M Jahrhundert die grofße Mıl-
dürtendung bedeutete (ım Gegensatz der F‚.u Einzelbeichte und Bufsfezer ın dogma-wissenden Polemik, dıe der katholischen tischer Sıcht“ V“O  S Herbert VorgrimlerKırche die Einführun der Ohrenbeichte

vorwirft) und da{fß bal danach überall die ın Schweizer Kırchenzeitung Nr.
einfachen Priester den Bußritus vollziehen

onnten e
Sakramentalıen veraltete LiturgiesIn der Ausführung ber „Sınn un: Pflicht

der Einzelbeichte“ weıst darauft hın, daß In einem Au SAatz „Sakramentalıen
das Trienter Konzıl erklärt hat, daß die veraltete Lıtur 1e?“ schreibt Reifenbe1:g,
Ptlicht schwere Sünden beichten keine dafiß ım Zu Liturgjie-Erneuerung die

Sakramenta ıen dıe „zeichenhafte Liıtur-menschliche Erfindung, sondern yöttliches 1e  < och völlıg unberücksichtigt BC-Recht sel. Er fragt „Rıchtet die Kıirche
lieben seıen, obwohl das I1 Vatıcanumder richtet Gott, wWenn CS öttlıches Recht

ıSst miıt dem Beichtgebot 1er eıne Barrıere ihre Bedeutung hingewiesen habe (Lıt. Konst.
VOr der Versöhnung aut? Subjektiv-psycho- Art 60) Beı seiınen grundsätzlıchen Fragen
logısch ann das sein ber 1st dann führt aus: „Ohne Zweitel gehören die



Sakramentalıiıen in der Praxıs och ımmer des Segens Zu elan empfiehlt 65 sıch,den häufi sten gottesdienstlichen Feıern, zunächst ach bı ıschen Fundamenten
anderersei estehen bezüglıch zahlreicher tragen. Interessanterweıse Aßt schon das
Ordines mıtunter Abneijgung vielfältiger erkennen, da CS dabei nıcht TE-Art Sıcher sınd heutzutage Fehltormen riöse Dınge bzw. priesterliche Magıe gehtüberwinden, ber ebenso Vorurteıile be- Vıelmehr ISt (auch) eım degen ott das
seıtigen. Jedenfalls 1st auf diesem Gebiet eigentliche Subjekt Er ıst C5, der sıch 1ın
eın Neuansatz dringend ertorderlich. Zur treundlicher Weiıse den Menschen zuwendet.grunds atzlıchen Ausrıchtun ware Da diese Elemente gerade ım Gottesdienst
nächst >  5  , daß diese Or HNUNSCH wıirk- einen bestimmten Stellenwert besitzen,ıch ‚&ottesdienst“ se1n wollen und sollten.“ leuchtet ein. \DIYS im sıchtbaren Lainıen
Er geht annn auf die Andersartigkeit dieser ann 8308 1im vertol e weıl uch ı1er
gottesdienstlichen Gruppe eın und kommt oalt 1m Segen befindet S1C eine Person (oder
zu Schlußß, daß CCr sıch uch dabe] ache) in besonderer Weise im ‚Kooreınen Bereıiıch handle, „der erade ın der natensystem' Gottes, das Gottesreich bricht
gegenwärtigen Welt (im ‚säk5ren Bezırk) eıner konkreten Stelle 1Ns Leben des

roße Bedeutung besitzt un dem uch Menschen eın Segen iıst Iso eın dyna-1e Liturgie nıcht vorbeigehen darftf Er misches Geschehen, taßt in sıch VOI-
stellt ebentalls eıne le ıtıme Möglıchkeit schıedene Aspekte. Weniger eiıne statısche
dar, eın ‚Medium®‘ (ähn ıch w1ıe das Wort), Rangerhöhung‘ wıird intendiert als viel-
in dessen ‚Raum‘ eın Kontakt ott Mensch mehr bewudftte bzw ausgedrückte Hın-erfolgen annn ordnung auf den Aon Hıer erfolgtNun versucht die Berechti: ung dieser die Aufrichtung eınes Zeiıchens eınes„Zeichenhaften Liturgije“ vertieftt darzu- Gnadenzeichens. Dıiıes ılt für Personen,legen und verweıst nochmals aut dıe Bas ber uch für Sachen. Beide Bereiche stehenturgıekonstitution: „ Cm dıe rechte Tieten- Csottes Anrut und Ver tlichtung,chicht gewınnen, empfiehlt CS sich, noch- Zeu N1s geben mit bloßer $ejerlicher)mals die Lıturgiekonstitution heranzuziıehen. Wel allein ist wenıg erreicht, WwWenNnn S$1e

und Sakramentalien ist 1Iso diese: Wenn
S51e sa  ; ‚Die Wırkung der (Sakramente) Rıtus bleıbt, jedoch Impulse fehlen

Zur Gruppe „Kult-Spiel“ Sagt Reifenberg:dıe Gläubigen recht bereıtet sınd, wiırd ıhnen dafß in der Vergangenheıt Übertrei-nahezu Jjedes Ereignis iıhres Lebens DC- bungen vorkamen, sıch eıne Ar a-heiligt durch die göttlıche Gnade, die AauS- lıturgische Schicht neben dem eigentlichenstromt VO Pascha-Mysterium des Leidens, Gottesdienst entwickelte, dartf uns nıchtdes Todes und der Auterstehung Christı, abhalten, den echten Kern würdı
aus dem alle (Sakramente) unı Sakramen- Darüber hınaus zeigt die Nachhaltig eıttalıen ihre Kraftt ableiten. uch bewirken (und Belıebtheit) solcher Formen, daßS1e, da CS kaum eınen rechten Gebrauch brauchbare Elemente verwendet werden.der materiıellen Dınge gibt, der nıcht aut Eıne beı diesen Ordnungen teststellbaredas 1e] Aus erichtet werden kann, den Eıinbeziehung VO: echten GemütswertenMenschen eiligen und Ott loben  «“ 1st dabei besonders 1iım Auge behalten.
(Lıit Konst [Anm 41 Art 61) Diese Aus- Gerade der erneuerten Lıitu 1e wiırd Ja
Sapc vES nıcht 1Ur VO der theologischen oft Gemütsarmut, Kühle mangelndeSıcht her bedeutsam, S1e weıst zunächst Besinnlichkeit vorgeworfen. Beobachtet INaniındırekt eın falsches, magısches Bild der die SC enwärtige oft rastlose) elt I  ,Sakramentalien weıt VO sıch Was die ergı sıch, daß viele Menschen derartigenlıturgische Seıte un die Zentrierung des Werten aufgeschlossen sınd (nıcht zuletztGottesdienstlichen angeht, darf InNnNan reg1- 1MmM profanen Bereıch) un ach solchen Fejiernstriıeren: uch die „Zeichenhafte Lıturgie“ drängen. Dabe: geht nıcht Wieder-hat eıl Paschamysterium. Von dıesem belebun abgestorbener Gebilde derKern her besitzen die enannten Liturgie- Flucht eıne Romantiık, SOMN-feiern iıhre Berechtigung ern die Würdigung der Tatsache, daß

der Geist des Menschen nıcht 1U aus Ver-Zu den Segnungen schreibt Wofil
sınd vıele der Meınung, der gegenwärtige stand und Wille besteht‘ Gerade weiıl die
Mensch habe keine Beziehung mehr ZUu Liturgie jeder Epoche Gespür für das Emp-
Segen VO: Personen, och wenıger ZUr tinden ıhrer eıt aufbringen mufß, darf INa  D
Benediktion von Sachen. Bedenkt INa  3 ber entsprechenden Elementen heutzutage

ew1sse „säkulare“ Parallelen ZUu Gebiet nıcht vorbeigehen, sondern hat ihnen SiNN-
volle Geltung verschaffenDevotionalıen, nämlıch das Anschwellen

VO: Amuletten (‚Glücksbringer‘), wırd
INa  e} stutzıg. Jedenfalls ergıbt sıch, da (Aus „Sakramentalien yeraltete Lıiturgze?“
uch der heutige Mensch tür ‚ırrationale‘ V“O:  > Hermann Rez'}fen_be_r 5 Theologisch-
Elemente nıcht nem fänglich iSt. Um praktısche Quartalschr 1970,; Heft 4)
eiıner tragfähigen Basıs für die Beurteijlung Aloısıa Sınt


